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Huch, ihr seid ja schon da. Einen Moment noch, gleich bin 
ich bei Euch. Ich wollte vorher nur noch schnell ein paar 
Fragen klären – die schwirren mir nämlich schon die längste 
Zeit im Kopf herum. Aber egal, jetzt seid ihr schon mal da 
und ich leg Stift und Lupe kurz beiseite. 
 

Ach, ja – ich wollte mich euch vorstellen.  
Also, nochmal von vorn: Ich bin 

Hilde 
Bing
und immer dort, wo mir was interessant 
vorkommt. Oder lustig. Oder eigenartig. 
Oder beides. Und ich lass es euch als erstes 
wissen. Also bleibt dran. Ich halt solang  
die Ohren offen.

Das tu ich sonst ja eher selten. Man weiß 
schließlich nie, wo man hier was Interessan-
tes entdeckt. Ach, und es gibt ja noch so viel, 
das ich gerne wissen möchte.  
Aber wo war ich gerade…? 
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Ich erinnere mich an ein Konzert im vergangenen 
Jahr. Es war eines dieser Open Air-Konzerte, bei 
denen der Himmel in allen Farben brennt und die 
Luft nach Staub und Aufbruch riecht. Ich stand 
mitten in der Menge, um mich herum fremde Ge-
sichter – junge, alte, lachende, erschöpfte. Als die 
ersten Klänge erklangen, hob jemand neben mir 
die Hände, jemand anderes schloss die Augen. 
Und plötzlich war dieses Gefühl da: Wir waren 

nicht mehr viele Einzelne, sondern ein einziger 
Klangkörper aus tausend Stimmen. Niemand frag-
te, wer man war, wie man hieß oder woher man 
kam. Für diesen Moment zählte nur der Rhythmus, 
das gemeinsame Schwingen im Takt. 

Musik schafft Identifikation. Aber sie tut das auf 
eine stille, unaufdringliche Weise. Sie drängt sich 
nicht auf – sie öffnet Türen. In ihr erkennen wir 

Editorial – Marion Rothschopf-Herzog

MUSIK SCHAFFT 
IDENTIFIKATION UND 
VERBINDET 
 

Augenblicke, in denen Musik mehr sagt als jedes Wort. Ein 
paar Töne genügen, und plötzlich ist alles da: die Erinne-
rung an einen Sommerabend, an den Geruch von Regen auf 
heißem Asphalt, an Menschen, die längst gegangen sind, aber 
in der Melodie wieder lebendig werden. Musik hat diese selt-
same, wunderbare Fähigkeit, Fäden zwischen uns zu spannen 
– über Zeit, Raum und Unterschiede hinweg. Sie macht uns 
zu Teilnehmenden einer unsichtbaren Gemeinschaft. 
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde in den Texten auf die gleichzeitige Verwendung 
der Sprachformen männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Bezeichnungen 
gelten für alle Menschen gleichermaßen.
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EDITORIAL

uns selbst und gleichzeitig die anderen. Vielleicht 
ist das der Grund, warum sie uns so tief berührt: 
Sie spricht in einer Sprache, die wir alle verstehen, 
egal ob wir sie gelernt haben oder nicht. 

Der Soundtrack unserer Identität 
Wenn man darüber nachdenkt, ist Musik so etwas 
wie das akustische Tagebuch unseres Lebens. Wir 
alle haben Songs, die mit bestimmten Momenten 
verknüpft sind – Lieder, die wir nicht nur hören, 
sondern fühlen. Da ist das Stück, das im Radio lief, 
als wir zum ersten Mal verliebt waren. Das Lied, 
das uns durch eine schwierige Zeit getragen hat. 
Oder der Song, der uns jedes Mal zum Lächeln 
bringt, egal, wie grau der Tag auch sein mag. 

Musik ist Erinnerung in Klangform. Sie begleitet 
uns, oft unbemerkt, und prägt unsere Identität. 
In ihr spiegeln sich unsere Stimmungen, unsere 
Träume, unsere Verluste. Wenn wir sagen: »Das ist 
mein Lied«, dann meinen wir eigentlich: Das bin 
ich – oder das war ich einmal. Diese persönliche 
Beziehung zur Musik ist etwas, das uns gleichzeitig 

individuell und kollektiv macht. Denn während 
wir uns in einem Song wiederfinden, finden sich 
viele andere dort auch. Ein Lied, das für dich Trost 
bedeutet, kann für jemand anderen Hoffnung 
sein. Und plötzlich entsteht eine unsichtbare Ver-
bindung – eine Gemeinschaft derer, die dasselbe 
fühlen, auch wenn sie sich nie begegnen.  

Musik als Brücke 
In einer Welt, die oft laut, hektisch und zerrissen 
wirkt, ist Musik eine der wenigen Möglichkeiten, 
die wirklich verbinden können. Sie überwindet 
Grenzen, Sprachen, Religionen, Generationen. Ein 
Kind in Berlin kann denselben Beat tanzen wie 
jemand in Lagos oder Buenos Aires. Ein Chor in 
Helsinki singt dieselben Harmonien, die irgendwo 
in Südafrika erklingen. 

Musik braucht keine Übersetzung. 
Sie ist universell – und gerade dadurch 
menschlich. 
Wenn ein Orchester Beethovens Neunte spielt , ist 
es nicht nur klassische Musik. Es ist ein Ruf nach 

Gemeinschaft. »Alle Men-
schen werden Brüder« – 
das ist mehr als ein Text. Es 
ist ein Prinzip, ein Wunsch, 
ein Versprechen. Und wenn 
eine Menschenmenge bei 
einem Popkonzert die-
selbe Zeile mitsingt , dann 
geschieht genau das: für 
ein paar Minuten Brüder-
lichkeit , ohne Worte, ohne 
Verträge, nur durch Klang. 

Auch in politisch oder ge-
sellschaftlich schwierigen 
Zeiten hat Musik immer 
wieder Brücken gebaut. 
Man denke an »We Shall 
Overcome« in der US-ame-
rikanischen Bürgerrechtsbe-
wegung, an Friedenslieder 
in den 1980ern oder an Rap 

in den Straßen von Paris, der Jugendlichen eine 
Stimme gab, die sonst niemand hörte. Musik kann 
Trost spenden, Mut machen, Widerstand formen. 
Sie ist ein Ventil, ein Werkzeug und manchmal eine 
Waffe – aber immer auch ein Ort, an dem Men-
schen sich begegnen. 

Wenn Musik Gemeinschaft stiftet 
Vielleicht ist das der schönste Aspekt von Musik: 
dass sie uns zusammenführt. Wir erleben das im 
Kleinen, wenn wir gemeinsam singen – beim Ge-
burtstag, im Stadion, auf der Straße. Ein einfaches 
Lied, eine gemeinsame Melodie, und schon sind 
die Unterschiede vergessen. In Chören, Orchestern, 
Bands oder sogar beim Karaoke-Abend entsteht 
ein Gefühl, das man schwer beschreiben kann: 
Man stimmt sich buchstäblich aufeinander ein. Wer 
einmal im Chor gesungen hat, weiß, was das be-
deutet. Da ist dieses leise Summen, dieses Atmen 
im gleichen Rhythmus, das Hören auf die anderen, 
das Nachgeben und Führen zugleich. Musik lehrt 
uns, zuzuhören – und darin liegt vielleicht die tiefs-
te Form von Gemeinschaft. 

Forscherinnen und Forscher haben herausgefun-
den, dass gemeinsames Musizieren tatsächlich die 
Ausschüttung von Bindungshormonen wie Oxyto-
cin fördert. Menschen, die zusammen singen oder 
musizieren, fühlen sich einander näher, empfinden 
Vertrauen und Zusammenhalt. Musik verändert 
also nicht nur unsere Stimmung – sie formt auch 
Beziehungen. 

Musik als Zufluchtsort 
In einer Zeit, in der vieles uns trennt – Meinungen, 
Lebensstile, Algorithmen –, ist Musik oft der letzte 
gemeinsame Nenner. Sie bietet einen Raum, in dem 
wir einfach sein dürfen. Ohne Filter, ohne Profil, 
ohne Etikett. 

Wer mit Kopfhörern durch die Stadt läuft, kennt 
dieses Gefühl: Plötzlich scheint die Welt synchron 
zu deinem Lied zu laufen. Der Takt deiner Schritte, 
das Rauschen der Straßenbahn, das Lachen eines 
Kindes – alles fügt sich in die Musik ein. In diesen 
Momenten ist man nicht allein, sondern Teil einer 
größeren Bewegung, einer stillen Symphonie aus 
Alltagsgeräuschen und Emotionen. 

Und manchmal ist Musik auch Zuflucht. Wenn Worte 
nicht reichen, wenn Schmerz zu groß ist oder Freude 
zu überwältigend – dann sprechen Melodien. Ein 
trauriges Lied kann trösten, weil es den Schmerz teilt. 
Ein fröhliches kann heilen, weil es Hoffnung schenkt. 
Musik urteilt nicht. Sie sagt nicht: »Du solltest anders 
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fühlen.« Sie sagt einfach: »Ich bin da. Ich 
verstehe dich.« 

Von Spotify bis Straßenmusik 
Heute hören wir Musik anders als früher. 
Streaming-Dienste haben sie allgegenwär-
tig gemacht. Wir tragen Millionen Songs in 
der Hosentasche. Und doch bleibt die Wir-
kung dieselbe. Auch wenn der Weg sich 
verändert hat, bleibt das Ziel gleich: Wir 
suchen in Musik etwas, das uns spiegelt 
und verbindet. 

Vielleicht hört eine Person in Berlin den-
selben Song wie jemand in Tokio – zur 
gleichen Zeit, mit ähnlichen Gefühlen. 
Unbemerkt entsteht eine Verbindung, 
die keiner sieht, aber alle fühlen könnten, 
wenn sie wüssten, dass sie da ist. 

Und dann gibt es die andere Seite: die 
Straßenmusikerin, die auf dem Markt-
platz spielt. Menschen bleiben stehen, 
hören zu, lächeln. Für ein paar Minuten 
wird der hektische Alltag unterbrochen. 
Fremde Menschen teilen denselben Mo-
ment, dasselbe Staunen. Es ist die ein-
fachste Form von Kultur – und vielleicht 
die menschlichste. 

Musik als Spiegel der Gesellschaft 
Musik zeigt, wer wir sind – als Individuen, aber auch 
als Gesellschaft. In den Liedern, die wir schreiben, 
hören, feiern oder vergessen, spiegelt sich unsere 
Zeit. Jede Generation hat ihren Sound, ihre Hymnen, 
ihre Klänge der Rebellion oder der Sehnsucht. 

In den 1960ern sang man gegen Krieg und für Frie-
den. In den 1980ern tanzte man gegen die Angst 
vor dem Atomzeitalter. Heute erzählen viele Songs 
von Identität, Diversität, Selbstbestimmung. Musik 
ist damit auch immer ein Gradmesser dafür, was 
uns beschäftigt. 

Und während sich Stile verändern – von Rock 
zu Rap, von Jazz zu Techno – bleibt die Funktion 
dieselbe: Musik schafft Gemeinschaft , Ausdruck, 
Identifikation. Sie erlaubt uns, uns selbst zu hören, 

und gibt uns gleichzeitig das Gefühl, Teil von 
etwas Größerem zu sein. 

Warum Musik uns menschlich macht 
Vielleicht ist Musik so tief mit uns verbunden, weil 
sie etwas in uns anspricht, das älter ist als jede 
Sprache. Schon Neugeborene reagieren auf Töne 
und Rhythmus. In der Wiege summen Eltern ihren 
Kindern Lieder vor, lange bevor sie sprechen 
können. Musik ist die erste Kommunikation, die wir 
verstehen – und die letzte, die bleibt, wenn Worte 
uns verlassen. 

Sie verbindet nicht nur Menschen miteinander, 
sondern auch Vergangenheit und Zukunft. Ein altes 
Volkslied kann Jahrhunderte überdauern, weil es 
immer wieder neu gefühlt wird. Musik kennt keine 
Endgültigkeit – sie wird weitergegeben, verwandelt, 
wiederentdeckt. 

Vielleicht ist genau das ihre größte Kraft: Sie er-
innert uns daran, dass wir mehr sind als unsere 
Unterschiede, dass in uns allen ein gemeinsamer 
Takt schlägt. 

Ein persönlicher Schlussakkord 
Ich denke oft an dieses Konzert zurück, an jenes Ge-
fühl im Sommer, als die Menge sang und die Nacht 
vibrierte. In diesem Moment war alles möglich. Kein 
Streit, keine Angst, kein Ich und Du – nur Musik. 

Wenn ich heute denselben Song höre, kehrt das 
Gefühl zurück. Nicht ganz so intensiv, aber warm, 
vertraut. Es erinnert mich daran, dass Verbunden-
heit kein abstrakter Begriff ist, sondern etwas, das 
wir täglich erleben können – wenn wir zuhören. 

Musik schafft Identifikation, ja. Aber mehr noch: Sie 
schafft Verständnis. Sie lässt uns für einen Moment 
die Welt mit den Ohren der anderen hören. Und 
vielleicht beginnt genau dort das, was wir so drin-
gend brauchen – Empathie. 

Denn wer dieselbe Me-
lodie im Herzen trägt, 
kann den anderen 
nicht völlig fremd 
bleiben.

EDITORIAL

»Und das Tollste ist, dass 
sich durch Musik auch unser 

Herzschlag angleicht. Das 
hab ich grad neulich beim 

Konzert bemerkt.«

Kreativität, Bildung und Gemeinschaft

MUSIK ÖFFNET  
TÜREN 

Besonders freue ich mich über die zahlreichen 
Musikvermittlungsprojekte für Kinder, die jungen 
Menschen erste Begegnungen mit Klang, Rhythmus 
und künstlerischem Ausdruck ermöglichen. Wer 
früh erfährt, wie bereichernd Musik sein kann, trägt 
diese Begeisterung oft ein Leben lang in sich. Die 
CMA setzt hier Maßstäbe und stärkt zugleich die 
kulturelle Bildung unseres Landes.

Ein weiterer Höhepunkt ist die Vertiefung der Ko-
operation mit der Gustav Mahler Privatuniversität 
für Musik. Sie zeigt, wie gut Ausbildung, Wissen-
schaft und Praxis in Kärnten verzahnt werden kön-
nen. Gemeinsame Initiativen – von Master Classes 
bis zu Lehrgängen – schaffen einen einzigartigen 
künstlerischen Nährboden, der Talente fördert und 
unser Bundesland international sichtbar macht.

Besonders herausragend ist auch die Zusammen-
arbeit mit den Musikwochen Millstatt , die die 

Master Class mit dem weltbekannten 
Bariton Thomas Hampson ermöglichen. 
Sein Engagement für junge Sängerinnen 
und Sänger ist ein Geschenk für Kärnten 
und ein Qualitätsmerkmal, das weit über 
Österreich hinaus Beachtung findet.

2026 wird außerdem die zweite Aus-
schreibung des CMA-Kompositionswett-
bewerbs für Chorwerke stattfinden – ein 
wichtiger Schritt, um zeitgenössisches 
Schaffen zu stärken und neue Stimmen 
hörbar zu machen.

Und schließlich erfüllt mich die wachsende Ko-
operation mit den Münchner Philharmonikern mit 
großem Stolz. Sie zeigt, welches Vertrauen inter-
nationale Spitzenorchester in die CMA setzen und 
welche Strahlkraft von Ossiach ausgeht.

Allen, die diese Vision mittragen, gilt mein herz-
licher Dank. Die CMA beweist auch 
2026: Kärnten ist ein Land der 
Musik – offen, inspirierend 
und voller Zukunft.

Dr. Peter Kaiser,
Kulturreferent und  
Landeshauptmann

Musik verbindet – und sie öffnet Türen. Türen zu Kreativität, zu 
Bildung, zu Gemeinschaft. Die Carinthische Musikakademie zeigt Jahr 
für Jahr, welche Kraft in musikalischer Förderung steckt – und wie sehr 
Kärnten davon profitiert. 2026 wird erneut ein Jahr voller Impulse, die 
weit über das Stift Ossiach hinausstrahlen.
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Ein paar Kinder gähnen noch, als sie früh am Morgen in den 
Stiftshof kommen. Der Rest kichert aufgeregt und wartet ge-
spannt, was als nächstes passieren wird. »Schließt die Augen«, 
sagt Michael und erklärt den Kindern, dass man Geräusche so 
besonders intensiv wahrnimmt. Dann holt Stefan seine Djem-
bé hervor, eine Trommel, die aus Afrika kommt, und beginnt 
langsam auf die gespannte Haut zu schlagen. »Die klingt aber 
seltsam«, ruft einer und blinzelt verstohlen durch ein Auge, um 
zu sehen, worum es sich hier handelt. »Sehr gut«, sagt Michael, 
»und genau so gespitzt sollten eure Ohren sein, wenn wir 
gleich mit unserem Workshop starten.« 

Ein kurzes Warm Up und schon kann´s losgehen. Quer 
durch´s Stift oder raus in die Natur, wo spannende »Creative 
Music Adventures« auf Dich warten. 

AKADEMIE – Kinder

Musikvermittlung für Kinder und Jugendliche

LASS UNS  
RAUSGEHEN.

KLOPF AUF HOLZ   
 

Musikalische Abenteuer  
im Wald

War das ein Käuzchen oder viel-
leicht doch ein Alphorn? Nur wer 
genau hinhört, erkennt den Unter-
schied und kann bei einer Wande-
rung durch den Wald viele unter-
schiedliche Klänge und natürlich 
auch sein musikalisches Talent ent-
decken. Schließlich lassen sich aus 
Naturmaterialien tolle Instrumente 
bauen, und bei einem spontanen 
»Waldkonzert« gemeinsam aus-
probieren. Wie man die mit richti-
gen Instrumenten kombiniert? Das 
erfahren kleine Entdecker auf einer 
geheimnisvollen Waldlichtung,.

Leitung: Michael Mayer &  
Stefan Lichtenegger, Forstwirt-
schaftliche Ausbildungsstätte 
Ossiach

GOOD VIBRATIONS   
 

Musik & Rhythmus  
für alle

Schlag auf Schlag geht es beim 
Sommerworkshop »Good Vibrat-
ions«, der sich ganz den Themen 
Rhythmus & Percussion widmet. 
Hier wird gestampft , geklatscht, 
auf Bongos getrommelt oder mit 
den Boomwhackers wild durch die 
Gegend gewirbelt. Hauptsache, 
man spürt die Energie der Musik 
bis ganz in die Zehenspitzen. 

Wer möchte, kann auch ein Teil 
des Drum Circles werden und ge-
meinsam mit Freunden ganz neue 
Rhythmen erzeugen. Für Stimm-
akrobaten interessant: Der kreative 
»Audience Choir«, in dem man 
alles über Harmonien lernt.

Leitung: Michael Mayer &  
Stefan Lichtenegger

SPIEL UNS WAS VOR! 
 

Musiktheater für  
Kinder & Jugendliche

Du liebst es zu singen, Dich durch 
Mamas Kleiderschrank zu probieren 
und in Deiner Phantasie in andere 
Rollen zu schlüpfen?  
 
Dann nichts wie ab auf die Bühne, 
wo Du gemeinsam mit erfahrenen 
Schauspielern ein eigenes Theater-
stück inszenieren kannst. Sie zeigen 
Dir, wie man eine Rolle einstudiert, 
was man als Regisseur macht und 
warum es beim Singen auch auf die 
richtige Atmung ankommt. Klingt 
spannend? Dann solltest Du Deinen 
großen Auftritt nicht verpassen!

Leitung: Cindy 
Hofer & Michael 
Mayer 

MIT HILDE ON TOUR 
 

Hilde Bing 
zeigt Euch das Stift

Was sich wohl hinter der knarrenden 
Tür verbirgt? Und wohin führt eigent-
lich dieser Gang?  
 
Hilde Bing kennt die CMA wie ihre 
Schürzentasche und führt Dich in 
die verborgensten Winkel des Stifts. 
Also »Ohren auf!« für abenteuerliche 
Geschichten und ganz neue Klang-
erlebnisse, die Du so bestimmt noch 
nicht gehört hast.  
 
Du möchtest auch Deine Eltern oder 
Freunde mitnehmen? Kein Problem. 
Auf Hilde Bings Entdeckertour ist für 
Groß und Klein genügend Platz.

Leitung: Hilde Bing 

Die Creative Music Adventures finden dienstags im Juli und August statt 
und gehen rund um das Stift Ossiach über die Bühne.

WIR GEHEN IN DIE SCHULE
CMA-Workshops für Volksschulen
Im Oktober 2026 kommen wir zu Dir  
in die Volksschule und zeigen Dir  
wie spannend und vielfältig Musik 
sein kann. 



12 | 13

Wer seine kompositorische Arbeit vertiefen und sich 
auf internationalem Niveau austauschen möchte, 
kann sich 2026 auf einen ganz besonderen Dozen-
ten freuen: Den renommierten Komponisten Prof. 
Jan Müller-Wieland, der die erste CMA Master Class 
für Komposition im Februar eröffnen wird.  

Junge Talente aktiv fördern. 
Der 1966 in Hamburg geborene Komponist gehört 
zu den produktivsten und bedeutendsten Künstlern 
der Gegenwart und schuf neben 15 Bühnenwerken 
auch viele großformatige Werke für die Oper. Seine 
besondere Liebe aber gilt der Kammermusik, die 
der seit 2007 an der Musikhochschule in München 
tätige Musiker auch bei der CMA Master Class für 
Komposition in den Vordergrund stellen möchte. 
So sollen junge Talente aktiv gefördert und in ihrer 
persönlichen Entwicklung unterstützt werden. 

Kreativer Austausch und persönliche 
Weiterentwicklung. 
Wichtig ist dem renommierten Künstler, der für 
sein »Wortgezeugtes komponieren« - wie es Peter 
Ruzicka einmal nannte - bekannt ist, aber nicht nur 
die Vermittlung unterschiedlicher Kompositions-
techniken. Auch für eine detaillierte Werksanalyse 
und einen offenen, ästhetischen Diskurs soll in 
seiner Maser Class genügend Platz sein. Deshalb 
ist der viertägige Kurs als offenes Format ohne 

Master Class Komposition  

GANZ MEINE  
HANDSCHRIFT 

Unverwechselbar wird eine Komposi-
tion erst durch die persönliche Klang-
sprache. Wie man sie entwickelt, 
erfährt man von Prof. Jan Müller-
Wieland, der zu den bedeutendsten 
Komponisten der Gegenwart zählt. 

AKADEMIE  – Komposition

WORKSHOP
ARRANGIEREN & ORCHESTRIEREN
MIT MATTHIAS WERNER
14. BIS 16. MAI 2026 
Vom Anfänger bis zum Profi  
 
Ob Kammerensemble, Blasorchester oder großes Sin-
fonieorchester – das kreative Gestalten mit Klangfarben, 
Stimmen und Strukturen ist Herzstück des Arrangierens. 
In diesem praxisnahen Workshop vermittelt Matthias 
Werner fundiertes Wissen rund um Arrangement, Inst-
rumentation und Orchestration – vom handwerklichen 
Fundament bis zu künstlerischen Feinheiten.
 
Über den Dozenten
Matthias Werners Herz schlägt für das Sammeln phanta-
sievoller Ideen und das Ausarbeiten umfangreicher Kom-
positionen. Seit 2022 ist er als freischaffender Komponist 
für das WDR Funkhausorchester, den Musikverein Wien, 
das Tonkünstler Orchester NÖ, das Schauspielhaus Salz-
burg und das Ensemble Federspiel tätig.

Zielgruppe
Musikschullehrende, Arrangeure, Komponisten und 
Interessierte aller Erfahrungsstufen. Stilistisch sind alle 
Richtungen willkommen – von Kam-
mermusik über Blasorchester bis hin 
zum Sinfonieorchester.

Teilnehmeranzahl 
Max. 15 Personen

TIPP

WER IST JAN MÜLLER-WIELAND UND WAS 
HAT ER BISHER GEMACHT?
 
Jan Müller-Wieland gehört zu den bedeutendsten 
Komponisten der Gegenwart, dessen Werke inter-
national von den renommiertesten Solisten und 
Klangkörpern aufgeführt werden. Als »Composer 
in residence« war er u.a. beim Menuhin-Festival 
Gstaad, beim Beaux Arts Trio und beim Tschaikows-
ky-Sinfonie-Orchester in Moskau zu Gast.
 
Für sein Schaffen wurde er mit zahlreichen Preisen 
wie dem Förderpreis für Komponisten der Ernst-von-
Siemens-Musikstiftung oder dem Hindemith-Preis 
des Schleswig-Holstein-Musikfestivals geehrt.

Darüber hinaus erhielt Müller-Wieland Stipendien in 
Frankreich, Italien und Amerika (Cité des Arts Inter-
nationales in Paris, Villa Massimo in Rom oder den 
Fellowship-Programm der Leonard Bernstein-Foun-
dation) und ist seit 2007 als Professor für Komposi-
tion an der Musikhochschule in München tätig.

Mehr ÜBER
JAN MÜLLER-WIELAND

»MICH INTERESSIERT MUSIK, DIE DURCH DEN RÜCKBLICK  
VORAUSSCHAUT. ZUKUNFT OHNE VERGANGENHEIT  

IST FÜR MICH NICHT VORSTELLBAR.«

Einschränkungen konzipiert, bei dem der Fokus auf 
dem persönlichen Austausch und der individuellen 
künstlerischen Weiterentwicklung liegt. Vermittelt 
werden die einzelnen Kursinhalte vorwiegend 
im Gruppenunterricht, wobei - nach persönlicher 
Absprache mit dem Komponisten – auch einzelne 
Unterrichtseinheiten vereinbart werden können.  

Zielgruppe sind vor allem Studenten, aber auch 
ausgebildete Komponisten, die sich – ohne Al-
tersbeschränkung – für die Master Class bewer-
ben können. Während der vier Kurstage haben 
die Teilnehmer dann die Möglichkeit , ihre ein-
gereichten Werke technisch und kompositorisch 
weiterzuentwickeln. 

 
 
 
 
 
 
Die Master Class für Komposition richtet sich an Komponis-
ten, die ihre Arbeit vertiefen, reflektieren und weiterentwi-
ckeln möchten. Im Mittelpunkt steht der Gruppenunterricht, 
in dem zentrale Themen der Komposition, Werkanalyse 

sowie Fragen der musikalischen Form  
und Dramaturgie und Klanggestaltung  
behandelt werden.

Zielgruppen 
Komponisten (ohne Altersbegrenzung) 
Maximal 10 Teilnehmer 

Unterrichtsform  
Schwerpunkt Gruppenunterricht

MASTER CLASS FÜR KOMPOSITION 
MIT JAN MÜLLER-WIELAND 
18.-20. FEBRUAR 2026
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Weibliche Komponistinnen wurden - bis auf 
wenige Ausnahmen - lange Zeit nicht gebüh-
rend wahrgenommen. Wer oder was hat Sie 
zu Beginn Ihrer Karriere dazu bewogen, es 
trotzdem in dieser von Männern dominierten 
Welt zu versuchen? 
Ehrlich gesagt habe ich nie darüber nachgedacht, 
dass jemand ein Komponist sein könnte – ganz 
unabhängig vom Geschlecht. Ich bin zuvor nie mit 
zeitgenössischer Musik in Berührung gekommen 
und stamme auch nicht aus einer musikalischen 
Familie. Während meines Cellostudiums am Royal 

Charlotte Bray

SCHREIB, SO VIEL  
DU KANNST. 

Birmingham Conservatoire entwickelte sich das 
Komponieren dann, völlig unerwartet, zu einer 
Leidenschaft. Da wurde mir schnell klar, dass das 
mein Weg sein wird. Es war, als hätte die Musik 
mich ausgewählt. 

Sie haben zahlreiche Orchesterwerke kom-
poniert und lassen sich wie bei »Nothing truly 
ever ends« auch von Büchern (in diesem Fall 
von »American Mother« von Colum McCann) 
inspirieren. Welche Themen und Inspirations-
quellen sind für Sie noch interessant? 

Das Material zu diesem Stück stammt aus meiner 
ersten abendfüllenden Oper »American Mother«, 
deren Libretto von Colum McCann stammt. Die Oper 
erzählt die wahre Geschichte von Diane Foley – der 
Mutter des ermordeten amerikanischen Kriegsrepor-
ters James Foley – als sie sich mit dem Mann trifft, 
der für die brutale Gefangenschaft und Enthauptung 
ihres Sohnes verurteilt wurde. 

Die Oper spielt an einem einzigen Tag (2021), springt 
jedoch über die Jahre hinweg zwischen Szenen mit 
Diane und dem Mörder ihres Sohnes – Alexander 
Kotey – und Rückblenden zu James’ Gefangenschaft 
–  sieben Jahre zuvor –  hin und her. »American Mo-
ther« ist eine Geschichte über Trauer, Verlust, Terror, 
Krieg, Mutterschaft, Glauben und Vergebung. 

Mich interessiert es sehr, aktuelle Ereignisse durch 
meine Musik zu reflektieren und Bezüge zu unserer 
Zeit herzustellen. Ich halte es für wichtig, Themen 
zu beleuchten, die sonst in Vergessenheit geraten 
oder übersehen werden. Musik (und Kunst allge-
mein) kann die Denkweise der Menschen auf neue 
Weise öffnen. 

Finden Sie, dass Musik auch politisch sein soll 
oder sogar muss? 
Nein. Ich persönlich, als Künstlerin, halte es aber 
für wichtig.  

Auch das Komponieren für Ensembles und 
kleinere, kammermusikalische Formationen 
macht einen großen Teil Ihrer Arbeit aus. Was 
fasziniert Sie daran? 
Am Schreiben für unterschiedliche Besetzungen, 
ob für Solisten, Kammerensemble, Orchester 
oder die Oper, mag ich vor allem die Vielfalt. Das 
Komponieren für kleinere Ensembles ermöglicht 
ein komplexeres, detailreicheres Schreiben, was 
zweifellos sehr reizvoll ist. 

Sie haben mit großen Orchestern wie dem 
BBC Symphony Orchestra oder der Birming-
ham Contemporary Music Group zusammen-
gearbeitet. Welcher Auftritt ist Ihnen am 
stärksten in Erinnerung geblieben?  
Im Laufe der Jahre hatte ich das Privileg, mit vielen he-
rausragenden Musikern und Orchestern zusammen-
zuarbeiten. Die enge Beziehung, die dabei entstand, 
habe ich immer als sehr bereichernd empfunden. 
Besonders hervorheben möchte ich die Uraufführung 

Fragt man Charlotte Bray, was der wichtigste Rat war, den sie als junge Komponis-
tin bekommen hat, gibt es eine klare Antwort: »Schreib, so viel Du kannst.« Diese 
Hingabe an die Musik hat die Britin zu einer der erfolgreichsten, zeitgenössischen 
Komponistinnen gemacht. 

AKADEMIE  – Komposition

von »Nothing Truly Ever Ends« mit Pierre Boulez und 
dem Ensemble interContemporain – ein Erlebnis, 
das mich in diesem Jahr sehr beeindruckt hat. Das 
Konzert war Pierre Boulez’ 100. Geburtstag gewidmet, 
und ich hatte das große Glück, eng mit dem Ensem-
ble zusammenzuarbeiten. Die Premiere in Paris war 
wirklich außergewöhnlich. 

Heuer sind Sie als Jurorin beim CMA-Komposi-
tonswettbewerb AUS EIGENER FEDER zu Gast. 
Welche Kriterien sind für Sie bei der Bewer-
tung ausschlaggebend? 
Meiner Meinung nach ist Individualität wohl der 
wichtigste Aspekt. Es ist entscheidend zu erkennen, 
dass der Komponist oder die Komponistin etwas zu 
sagen haben – und die Fähigkeit besitzen, dies über-
zeugend umzusetzen. 

Sie gehören heute zu den führenden Kompo-
nistinnen unserer Zeit. Welchen Rat würden 
Sie einer jungen Studentin geben? 
Eine freischaffende Laufbahn als Komponistin bringt 
viele Herausforderungen mit sich. Wenn man jedoch 
das unbedingte Bedürfnis verspürt, diesen Weg zu 
gehen – und keine andere Option denkbar erscheint 
– dann sollte man diesem Drang folgen. Ohne diese 
innere Überzeugung ist es unmöglich, 
eine solche Karriere durchzuhalten. 

Ein Ratschlag, den ich selbst als 
Studentin erhalten habe und der mich 
bis heute begleitet, lautet: Schreibe, 
so viel du kannst. Und sorge anschlie-
ßend dafür, dass deine Musik so oft 
wie möglich aufgeführt wird. Durch 
das Hören deiner eigenen Werke und 
die Zusammenarbeit mit Musikern 
entwickelst du deine musikalische 
Sprache und dein Handwerk weiter. 
Das ist unverzichtbar. 

Was würden Sie Menschen sagen, 
die zu modernen Kompositionen 
nur schwer Zugang finden? Gibt 
es Wege, sie zu mehr Offenheit zu 
bewegen?
Mein Tipp, um Freude an zeitgenössi-
scher Musik zu finden, lautet: Lass alle 
Erwartungen vor der Tür. Umarme das 
Unerwartete – und versuche nicht, alles 
verstehen zu wollen. 

»Pssst – ich hör gerade, dass 
Charlotte auch in der Jury des CMA 
Kompositionswettbewerbs sitzt. Wer 
den wohl heuer gewinnen wird? Ich 

bin ja schon sooo gespannt!«
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Wer davon träumt, in andere Rollen zu schlüpfen 
und sein Gesicht irgendwann einmal auf der gro-
ßen Leinwand zu sehen, kann seit ein paar Jahren 
auch in Kärnten erste Bühnenluft schnuppern. 
Denn beim CMA-Schauspiellehrgang sind nicht 
nur Profis sondern auch Laien herzlich willkom-
men. Kein Wunder, dass das Interesse auch heuer 
wieder besonders groß ist.  

CMA Schauspiellehrgang 

LASS ES RAUS. 
Wut, Freude, Trauer, Leidenschaft – wer Gefühle wie diese glaubhaft ver-
körpern kann, gehört zu den ganz Großen. Doch bis es soweit ist, heißt 
es: Proben, proben, proben. Am besten beim CMA-Schauspiellehrgang, 
der den Stars von morgen eine professionelle Ausbildung bietet.

Einzigartig in ganz Kärnten. 
Das zeigt, dass in Kärnten noch viele unentdeckte 
Talente schlummern, die Michael Weger, der Leiter 
des CMA-Schauspiellehrgangs, motivieren möchte, 
es einfach einmal auszuprobieren. Schließlich lässt 
sich die Österreichweit einzigartige Ausbildung, dank 
des modularen Aufbaus, auch neben dem Studium, 
Schule oder Beruf problemlos absolvieren. »Und 
wenn man dann in eine andere Rolle eintaucht und 
spürt, was das für ein Feeling das ist, kann man eh 
nix mehr dagegen machen.«, meint der bekannte 
Schauspieler, Autor und Regisseur lachend. 

»Bühne frei« für Profis und Laien
Das Schöne am Schauspiellehrgang ist auch, dass
er sich nicht nur an junge Nachwuchstalente richtet.
Selbst »Spätberufene« können hier ihre künstlerische
Begabung entdecken und ausleben. Ob sie dann
tatsächlich den Weg in eine professionelle Schau-
spielkarriere einschlagen oder die Ausbildung nur für
Auftritte auf kleineren Bühnen nutzen möchten, bleibt
dabei ganz ihnen überlassen. Unterrichtet werden
Sprechtechnik, Improvisation, Dramatik, Bewegung,
das natürliche Spielen vor der Kamera, aber auch
Stimmbildung und Gesang. Das Ausbildungsjahr
startet jeweils Ende September/Anfang Oktober.

AKADEMIE  – Schauspiel

Sie sind vor allem als Chorleiter und Komponist be-
kannt geworden. Wann und wie haben Sie Ihre Faszi-
nation für das Schauspiel entdeckt? Gab es so etwas 
wie einen Schlüsselmoment?
Im Grunde genommen zieht es mich zum Schauspiel schon 
seit meiner Jugend hin. Ich habe aber gut damit gelebt, und 
lebe auch weiterhin gut damit, dass die Musik, im Speziellen 
die Chormusik, ein ganz wesentlicher Teil von mir ist. Jedoch 
war die Sehnsucht zu spielen und nur mit meinem Körper 
und einem Text, oder auch ohne Text, auf der Bühne zu ste-
hen, immer da. Dieser Lust wollte ich dann endlich professio-
nell nachgehen. 

Ab dem Jahr 2020 haben Sie selbst am CMA-Schau-
spiellehrgang teilgenommen. Was war das Wichtigste, 
das Sie damals gelernt haben?
Da gab es Vieles und ich glaube nicht, dass ich ein Ranking 
der Wichtigkeiten zusammenbringe. Es war die Summe dessen, 
was hier angeboten wurde. Das Wichtigste zu Beginn war 
natürlich, dass ich mir ein Jahr beruflich freigenommen habe, 
um die Grundlagen in Ruhe zu lernen und den Kopf und den 
Körper frei zu haben. 

Heuer sind Sie wieder als Dozent zu Gast und werden 
die Module »Stimmbildung und Gesang« leiten. Welche 
Inhalte möchten Sie dabei in den Mittelpunkt stellen?
Zunächst einmal geht es um das Erweitern oder Verfeinern 
der individuellen gesanglichen Fähigkeiten. Was ich als Chor-
leiter und Komponist hier zusätzlich einbringe, ist das ge-
meinsame chorische Singen, beziehungsweise die Arbeit an 
performativen Chorstücken. Ein gutes Lernfeld, um das Hören 
aufeinander und die Wahrnehmung während des eigenen 
Tuns zu fördern. 

Bei Ihrer Arbeit mit Chören versuchen Sie Gesang und 
Performance harmonisch miteinander zu verbinden. 
Steckt in einem guten Sänger nicht immer auch ein 
guter Schauspieler?
Im ersten Moment müsste man das meinen und ich habe auch 
einige Kompositionen entwickelt, um den Schatz des schauspie-
lerischen Könnens innerhalb von Chören zu heben. Ich denke 
aber, in der Musik und auch beim SIngen, haben auch jene ihren 
Platz und ihre Bühne, die die Musik mehr in sich verspüren. Und 
das Publikum darf an diesem, manchmal vielleicht ganz leisen 
Innenleben teilhaben. 

Wenn man sich gut präsentieren will, ist das Lampen-
fieber meist nicht weit. Gibt es ein persönliches Ritual 
oder einen Satz, der Sie selbst sofort lockerer macht?
Da ich schon seit unzähligen Jahren in verschiedensten Rollen 
und Funktionen auf der Bühne stehe, erlebe ich mein Lam-
penfieber als eine Tatsache, die sich einstellt. Und es beruhigt 
mich eigentlich, sobald diese »Anspannungswoge« durch 
meinen Körper rollt. Es ist also eher die Frage, wann sie kommt. 
Manchmal schon einen Tag vor einem Auftritt, manchmal eine 
halbe Stunde davor. Wenn es zu knapp davor ist, muss ich die-
se Zusatzenergie körperlich loswerden, mit Schüttelübungen. 

Zum Abschluss noch eine persönliche Frage: Was 
macht die CMA für Sie als Location so besonders? 
Der Anblick des Stifts am See, wenn man sich Ossiach nähert, 
aber auch der Ausblick, die Aussicht, die man von innen her 
hat. Beim Arbeiten blickt man ja direkt auf´s 
Wasser. Schön finde ich auch die top-ausge-
statteten Räumlichkeiten, inklusive des Alban 
Berg Saals, und natürlich auch die Unterstüt-
zung der hier arbeitenden Menschen. 

Interview mit Manfred Länger	 Moderator | Dramaturg | Autor

Auf die große Bühne hat es Manfred 
Länger schon immer gezogen. Heute 

lebt er diesen Traum in vielen 
Facetten aus. Eine davon zeigt er 

uns als Dozent des CMA-Schauspiel-
lehrgangs, den er selbst vor einigen 

Jahren besucht hat. 

EIN MANN 
VIELER  
TALENTE

Hinweis: Die vorherige Teilnahme am Schauspielcamp ist Bedingung zur Anmeldung für den Schauspiellehrgang.

Der neue Schauspiellehrgang startet am 26. 
September 2026. Das Österreichweit einzigartige 
Angebot richtet sich an junge Nachwuchstalente 
aber auch an «Spätberufene” und soll als Vorbe-
reitung für zwei mögliche Berufswege dienen. 

I. Vorbereitung auf die Zulassungsprüfungen
Dauer: 1 Jahr
II. Ausbildung zum professionellen
Schauspieler. Dauer: 2-3 Jahre.

Anmeldeschluss: 10. Juli 2026. 

Bewerbungsgespräche 
Freitag, 10. Juli 2026 um 17.30

SCHAUSPIELLEHRGANG 
2026/2027
Start: 26. September 2026
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AKADEMIE – Gesang AKADEMIE – Gesang

»Es ist immer aufregend, spek-
takuläres Talent zu entdecken 
und zu fördern«, sagt Thomas 
Hampson, der junge Studenten 
auch heuer wieder auf dem »Weg 
zu sich selbst« begleiten möchte. 

Deshalb sieht der »Botschafter des Liedes« seiner 
Master Class für Gesang schon mit Freude entgegen.

Seit 2024 Teil des  
CMA-Fortbildungsprogramms
Möglich gemacht wurde das 4-tägige Format durch 
eine Kooperation mit der Gustav Mahler Privatuni-
versität (GMPU) und den Musikwochen Millstatt, wo 
der vor allem für seine Mahler-Interpretationen ge-
feierte Sänger schon mehrmals 
auf der Bühne stand. »Mit 
seinem unglaublichen 

Thomas Hampson

MAN MUSS 
SICH FINDEN

Für Thomas Hampson gibt es nichts Schöneres 
als junge Talente in ihrer Entwicklung zu unter-
stützen. Was es braucht, um sein Potential zu 
entfalten, verrät der gefeierte Mahler-Interpret 
in seiner Master Class für Gesang.

Wissen über klassisches Liedgut und der Fähig-
keit Menschen zu motivieren ist Thomas Hampson 
ein international gefragter Dozent«, sagt CMA-Ge-
schäftsführerin Marion Rothschopf-Herzog, »Umso 
mehr freut es mich, dass er heuer bereits zum 
dritten Mal in Ossiach zu Gast ist.«

Im Mittelpunkt steht die Oper.
Hampsons Unterrichtsschwerpunkt wird auch in 
diesem Jahr auf dem Thema »Lied und Oper« liegen, 
dem er sich während der 4 Kurstage intensiv widmen 
möchte. Wichtig ist ihm dabei vor allem das Ver-
ständnis klassischen Liedguts, das dem Gründer der 
»Hampson-Foundation« besonders am Herzen liegt. 
»Man muss verstehen, was man singt und auch die 
Details, wie die Zeit, aus der die Literatur stammt 
oder die Sprache in der die Dichtung verfasst ist, 
kennen«, sagt Hampson. »Essentiell ist auch, den 

Körper physisch für das verfügbar zu machen, was 
gehört werden soll«, ergänzt er. Erst dann kann 
man sein volles Potential ausschöpfen. 

Ein Konzept, mit dem der charismatische 
Sänger, der bereits beim Heidelberger Frühling 

(Heidelberg Lied Academy) oder im Boulez-Saal 
in Berlin als Dozent tätig war, auch in diesem Jahr 
wieder möglichst viele junge Talente auf ihrem 
persönlichen Karriereweg begleiten möchte.

Zum Abschluss der CMA Master Class für Gesang 
ist auch in diesem Jahr wieder ein großes Konzert 
geplant, für das die Teilnehmer einige der bedeu-
tendsten klassischen Liedwerke einstudieren. 

MASTER CLASS 
FÜR GESANG MIT 
THOMAS HAMPSON 
27. BIS 31. JULI 2026
 
Zielgruppe
Der Meisterkurs für Gesang richtet sich an Musikstudenten am 
Ende des 1. Studienabschnitts. 
Bewerbung ab Februar 2026. 

Inhalte
Die diesjährige Master Class für Gesang widmet  
sich ganz dem Thema »Lied & Oper«, wobei für 
alle Studenten die freie Liedauswahl gilt. Im 
Mittelpunkt steht das Verständnis klassischen 
Liedguts, das die Grundlage für jede gelunge-
ne Interpretation darstellt.

Was Vesselina Kasarova so besonders 
macht ist ihre unglaubliche Präsenz, 
mit der sie nicht nur das Publikum, 
sondern auch ihre Studenten sofort 
für sich einnimmt. Kein Wunder, trat 
die charismatische Sängerin doch 
schon in den bedeutendsten Opern-
häusern der Welt auf und weiß genau, 
wie man sich und seine Stimme perfekt 
in Szene setzt. Daher gibt die bekannte Mo-
zart- und Rossini-Interpretin ihr Wissen gerne an 
junge Talente weiter. 

Belcanto auf höchstem Niveau. 
In der CMA Master Class, wo sie bereits zum zwei-
ten Mal als Dozentin zu Gast ist, tut sie das vor al-
lem in intensiven Einzeleinheiten, die von zwei inter-
national rennomierten Pianisten begleitet werden. 
So hat der englische Liedbegleiter Charles Spencer 
bereits mit bekannten Größen wie Jessye Norman, 
Thomas Quastoff oder Elina Garanca zusammen-
gearbeitet und kann auf eine erfolgreiche Musiker-
karriere zurückblicken. Die ungarische Pianistin Zita 
Tschirk hingegen ist als als Liedbegleiterin an der 
Musikuniversität Wien tätig und gilt als anerkannte 
Spezialistin für die Musik des Jugendstils. Mit beiden 
Pianisten können interessierte Studenten auch 
Duo-Kurse (Gesang mit Liedbegleitung) buchen, in 
denen man sich noch individueller auf seine musi-
kalischen Ziele vorbereiten kann.  

Gesang aus allen Perspektiven kennenlernen. 
Auch im Bereich Vokaltechnik dürfen sich Studen-
ten auf einen ganz besonderen Dozenten freuen: 
Ferdinand von Bothmer, der ein international ge-
fragter Sänger (Scala di Milano, Wiener Staatsoper, 
Bayerische Staatsoper, Tiroler Festspiele Erl u.a.) 
und Pädagoge ist. Er gab mehrere Masterclasses im 
In- und Ausland und ist Mit-Gründer des »Lucca Bel 

Belcanto Ossiach

MITTEN  
INS HERZ 

Mit ihrer unvergleichlichen Stimme gelingt es Vesselina Kasarova 
immer wieder ihr Publikum tief zu berühren. Wie man das 
schafft, zeigt die gefeierte Mezzosopranistin auch heuer wieder in 
der CMA Master Class-Reihe. 

Canto Instituts« in Lucca/Toskana. 
Er wird, wie bereits im Vorjahr, 
die Masterclass Belcanto leiten 
und empfiehlt jungen Studenten, 
unbedingt mehrere Kurse zu be-
legen. »So kann man die sängeri-

sche Arbeit aus unterschiedlichen 
Perspektiven kennenlernen.« Sein 

Ziel ist es, Belcanto Ossiach zu einem 
Hotspot des klassischen Gesangs zu 

machen und auch in Zukunft international bekannte 
Stars einzuladen. 

Die Poesie der Sprache  
live erleben. 
Am Ende der inensiven Kurswoche 
wartet wie immer ein großes Ab-
schlusskonzert, bei dem die Teilneh-
mer ihr Können publikumswirksam 
auf die Bühne bringen. Ein Muss für 
alle, die den Belcanto und seine un-
vergleichliche Sprachpoesie lieben. 

MASTER CLASS BELCANTO  
04. BIS 10. SEPTEMBER 2026

Einzelunterricht (bei allen Dozenten), Korrepetitionsmöglichkeit, 
Zugang zu allen Übungsräumen und Kojen, Teilnahme am ge-
meinsamen Abschlusskonzert mit Dozenten  
 
Dozenten Vesselina Kasarova: Oper und Lied für Einzelteil-
nehmer; Charles Spencer: Lied (Gesang) und Liedbegleitung für 
Einzelteilnehmer und Duo (Gesang/Liedbeglei-
tung) Ferdinand von Bothmer: Vokaltechnik für 
Einzelteilnehmer Gesang  
Zita Tschirk: Korrepetitorin 

»Es erfüllt mich mit  
Stolz, wenn ich jungen 

Talenten beim Wachsen 
zusehen kann.«

»DIE POESIE DER 
SPRACHE KANN  
DIREKT IN DIE  

SEELE DRINGEN«
FERDINAND VON BOTHMER 



20 | 21

AKADEMIE – Chor

Wenn ein Chor zu einer einzigen Stimme ver-
schmilzt, sorgt das regelmäßig für einen absoluten 
Gänsehaut-Moment. Wie schön wäre es dann erst, 
wenn das Gesungene auch selbst komponiert 
wäre? Mit der Wettbewerbsreihe »Aus eigener 
Feder« möchte die CMA solche kreativen Impulse 
gezielt fördern und gerade junge, zeitgenössische 
Musiker dazu motivieren, ihre Kompositionen selbst-
bewusst ins Rampenlicht zu stellen. Ganz egal aus 
welcher musikalischen Stilrichtung sie stammen. 
Denn der Wettbewerb ist bewusst so konzipiert, 
dass er die ganze Vielfalt musikalischen Schaffens 
widerspiegelt und sich jedes Jahr einem anderen 
Genre widmet. Gemeinsam mit der Gustav Mahler 
Privatuniversität Klagenfurt (GMPU) möchte man 

so neue Impulse setzen und die Entstehung von 
qualifizierter Fachliteratur gezielt fördern. 

2026 gesucht: Die besten Chorwerke.
Nach dem erfolgreichen Start im Vorjahr, 
bei dem das Thema Brass im Vordergrund 
stand, wird beim aktuellen Kompositions-
wettbewerb nach den kreativsten Chor-

»Chorleitung ist viel mehr als nur dirigieren«, sagt 
Christina Kleinfercher und zeigt mit ihrem Unter-
richt immer wieder, wie spannend und vielschichtig 
die Arbeit mit einem Chor sein kann. Daher stehen 
beim CMA Lehrgang für Chor- und Vokalensemble-
leitung nicht nur künstlerische und pädagogische 
Themen im Vordergrund. Auch für organisatorische 
Fragen oder Tipps zur Verbesserung der Grup-
pendynamik gibt es während der 4-semestrigen 
Ausbildung immer genügend Platz. »Als Chorleiter 
sollte man nicht nur über Stimmtechnik, Musik-
theorie oder Stimmbildung Bescheid wissen. Auch 
ein gutes Gespür für die Gruppe und die Fähigkeit 
Menschen zu motivieren sind wichtig«, erklärt sie. 
»Nur so kann den Chor zu einem harmonischen 
Ganzen zusammenführen.«

Offen bleiben und neue Wege gehen.
Wichtig ist für Kleinfercher auch die Offenheit 
gegenüber neuen Einflüssen, die sich vor al-

Chorleitung

GEBT MIR EIN C
»Still uman See« wird es dank Christina Kleinfercher noch lange 
nicht. Denn die engagierte Musikpädagogin weiß genau, wie man 
auch junge Menschen für die Chormusik begeistert.

TEILNAHME
Der Wettbewerb ist ein Gemeinschaftsprojekt 
der Carinthischen Musikakademie und der 
Gustav Mahler Privatuniversität Klagenfurt. 

Ausschreibung  
Februar 2026

Anmeldung 
bis 31. Mai 2026 möglich. 

Einreichungsschluss  
31. Oktober 2026  
in digitaler Form über  
das Online-Formular  
auf www.die-cma.at

CMA LEHRGANG CHOR- UND  
VOKALENSEMBLELEITUNG 
12.10.2026 BIS 1.07.2028

Fachliche Koordination: Mag. Christina Kleinfercher (GMPU)  
Organisatorische Koordination: Michael Mayer, BA  
(CMA Stift Ossiach)
 
Ziele  
Musikalische Qualitätssicherung und Qualitätssteigerung  
für Chöre und Vokalensembles. Förderung des 

Dirigentennachwuchses mit praxisorientier-
ten Lehrinhalten.

Lehrgangsdauer   
Vier Semester, berufsbegleitend

AKADEMIE – Chor

GLEICH  
BEWERBEN! 
Bis spätestens 

30.09.2026

lem mit Chorreisen, Wettbewerben oder Konzerten mit 
anderen Chören fördern lässt. »Der Chor hat nicht nur 
in Österreich, sondern auch in anderen europäischen 
Ländern eine lange Tradition. Deshalb ist es wich-
tig, sich international zu vernetzen und auch neuen 
Strömungen gegenüber offen zu bleiben. So kann man 
gerade mit Stücken aus der Popularmusik auch jünge-
re Menschen ganz leicht zum Singen motivieren.«

Modulare, berufsbegleitende Ausbildung.
Geeignet ist der 2-jährige Lehrgang, der in Ko-
operation mit der Gustav Mahler Privatuniversität 
für Musik (GMPU) durchgeführt wird, sowohl für 
aktive als auch für künftige Chorleiter, die sich 
auch berufsbegleitend auf ihre neue Aufgabe vor-
bereiten können. Studierende der GMPU haben 
zudem die Möglichkeit, den Lehrgang als Studien-
schwerpunkt zu wählen und sich dafür 30 ECTS 
gutschreiben zu lassen. Bewerbungsschluss für 
den Lehrgang 2026 ist der 30.09.2026.  Gestar-
tet wird am 12. Oktober.  

werken gesucht. Bewertet werden die Stücke 
von einer namhaften Experten-Jury, die aus allen 
Einreichungen die besten drei Werke auswählt. 
Präsentiert und ausgezeichnet werden die Gewin-
nerwerke beim großen Abschlusskonzert, das im 
Herbst 2027 über die Bühne geht. Anmeldungen 
sind bis 31. Mai 2026 möglich. Wir freuen uns auf 
Ihre Ideen! 

Es gibt Tage, da fließen die Ideen wie von selbst aufs 
Papier. Schade nur, wenn sie dann gleich wieder in 
der Schublade verschwinden. Deshalb unbedingt 
beim CMA Kompositionswettbewerb einreichen. 

»Aha, da läuft gerade ein neuer 
Wettbewerb. Vielleicht kann ich 
ja auch meine Ideen einreichen? 
Wo hab ich mein Notizbuch nur 

wieder hingelegt?«
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Brass Herbst

MIT GLANZ UND GLORIA

Virtuos, energiegeladen und immer für eine Über-
raschung gut – das ist der Brass Herbst schon seit 
der ersten Ausgabe. Denn das 2009 gegründete 
Festival holt nicht nur internationale Stars auf die 
Bühne. Auch vielversprechende Newcomer wer-
den hier ins verdiente Rampenlicht gerückt.  

Brass aus eigener Feder.
Wie unglaublich groß dieses kreative Potential ist , 
zeigte sich auch beim CMA Kompositionswettbe-
werb »Aus eigener Feder«, der im Vorjahr erstmals 
international ausgeschrieben wurde. Denn mit 
über 70 Bewerbungen, die aus Japan, USA, Kroa-
tien, Tschechien, Griechenland, Schweiz , Öster-
reich Deutschland, Portugal, Südafrika, Frankreich, 
Schweden, Großbritannien und Italien abgegeben 
wurden, übertraf das Echo sämtliche Erwartungen. 
Deshalb wird das große Finale beim Brass Herbst 
natürlich mit viel Spannung erwartet.

Werke von prominenter Jury bewertet.
Ermittelt und prämiert werden die drei Gewin-
ner-Werke von einer hochkarätigen Jury, die sich 
aus Komponisten ganz unterschiedlicher Genres 
zusammensetzt. Mit dabei: Klingende Namen, 
wie Charlotte Bray (GB), die zu den führenden 
Komponistinnen ihrer Generation zählt und neben 
zahlreichen Orchesterwerken auch viele Kom-
positionen für kleinere Ensembles und kammer-
musikalische Formationen verfasst hat, aber auch 
Dorothy Gates (USA/Nordirland), die als renom-
mierte Komponistin, Arrangeurin und Dirigentin 
mit international bekannten Blechbläserensembles 
zusammenarbeitet hat. 

Ebenfalls Teil der Jury: Der österreichische Kompo-
nist, Improvisator und Performer Bernhard Lang, der 
mit seiner »Loops of Life«-Serie bekannt wurde und 

Beim Brass Herbst 2026 schimmern nicht nur die Instrumente. Auch eine auf-
sehenerregende Premiere verleiht dem diesjährigen Festival einen ganz besonderen 
Glanz: Das Finale des 1. CMA Kompositionswettbewerbs »Aus eigener Feder«.

AKADEMIE – Brass Herbst

natürlich Jakob Gruchmann, der als Vizedirektor der 
Gustav Mahler Privatuniversität (GMPU) und aktiver 
Blechbläser auch praxisnahe Erfahrung in die Be-
wertung mit einbringt.

Freitag, 25. September 2026 – Fulminante 
Eröffnung mit der Brassband Oberösterreich 
Erstmals auf die Bühne gebracht werden die 
drei besten Kompositionen von der Brass Band 
Oberösterreich, die den Brass Herbst am 25. Sep-
tember 2026 eröffnen wird. Sie wurde 2002 als 
Projekt des Oberösterreichischen Landesmusik-
schulwerks gegründet und besteht zum Groß-
teil aus Lehrern und Studenten aber auch aus 
bekannten heimischen Orchestermusikern. Für 
ihre Leitung ist seit 2020 MD Günther Reisegger 
verantwortlich, der mit den Musikern sowohl beim 
EBBC in Birmingham (2022) als auch am EBBC in 
Starvanger (2025) teilnahm. Hier konnte die Band 
den sensationellen 5. Platz erringen und landete 
damit mitten in der Weltspitze.

Diesem Auftakt folgen bis 14. Oktober 2026 weite-
re, hochkarätige Konzerte, die Brass-Fans auch in 
diesem Jahr nicht versäumen sollten. 

ALLE
KONZERTE ZUM 
VORTEILSPREIS

€ 118

DER  
BRASS PASS
EIN MUST-HAVE FÜR  
ALLE FANS
 
Sie haben sich den Brass Herbst schon dick im 
Kalender angestrichen? Dann sollten Sie sich 
gleich den Brass Pass sichern und alle Kon-
zerte zum Vorteilspreis von � 118 genießen.  

Also gleich online  
auf www.die-cma.at  
bestellen!

Freitag, 2. Oktober 2026  – Wiener und Berli-
ner Philharmoniker auf einer Bühne
Den Anfang macht am 2. Oktober 2026 das WIEN-
BERLIN Brass Quintett, zu deren Mitgliedern führen-
de Musiker der Wiener und Berliner Philharmoniker 
gehören. Sie überzeugen nicht nur mit technischer 
Virtuosität, sondern auch mit musikalischer Raffi-
nesse und bringen beim Brass Herbst klassische 
Meisterwerke aber auch kreative Jazz-Arrangements 
und zeitgenössische Kompositionen auf die Bühne.

Freitag, 9. Oktober 2026
Wieder mit dabei: Die Brass Band Kärnten
Nicht fehlen darf beim diesjährigen Brass Herbst 
auch die Brass Band Kärnten, die das Festivals von 
Beginn an begleitet hat. Sie setzt sich aus Musikern 
des Landes Kärnten und Studierenden der Gustav 
Mahler Privatuniversität (GMPU) zusammen wird am 
9. Oktober für Stimmung sorgen.

Mittwoch, 14. Oktober 2026
Fünf der weltbesten Bläser live erleben
Ein weiteres Highlight des diesjährigen Brass Herbsts 
ist das Konzert des 2022 gegründeten Reinhold 
Friedrich Brass Quintetts, bei dem man einige der 
weltbesten Blechbläser live erleben kann. Das 
Schöne daran: Reinhold Friedrich (Trompete), Jeroen 
Berwaerts (Trompete), Lasse Mauritzen (Horn), Ian 
Bosfield (Posaune) und Thomas Roisland (Tuba), die 
aus fünf verschiedenen Ländern stammen, verste-
hen sich nicht nur musikalisch gut. Auch privat sind 
die virtuosen Musiker eng miteinander verbunden. 
Das kann man sehen und natürlich  auch hören. Ein 
Kammermusik-Abend der Extraklasse, den man am 
14. Oktober unbedingt im Kalender anstreichen sollte.
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Der Münchner Philharmoniker Florian 
Klinger gehört zu den besten Trompetern 
der Welt. 2026 leitet er die neue Master 
Class für Brass, der schon bald weitere 
folgen sollen.

Vom 19. bis 22 November ist er wieder in 
der CMA zu hören, der markante Klang 
unzähliger Tenorhörner. 

AKADEMIE – Brass Herbst

Die Liebe zur Trompete hat Prof. Florian Klinger 
schon mit acht Jahren entdeckt und sein Lieb-
lingsinstrument seither nicht mehr aus der Hand 
gegeben. Diese Leidenschaft begeistert nicht nur 
die Studenten der Bruckner Universität. Auch die 
Teilnehmer seiner Meisterklassen lassen sich ger-
ne von seiner Energie und Spielfreude anstecken. 
Im Februar 2026 kommt der Solo-Trompeter der 
Münchner Philharmoniker erstmals in die CMA, 
wo junge Musiker die Möglichkeit haben, sich von 
einem der Top-Bläser coachen zu lassen.

Start einer neuen Master Class Reihe
Gestartet wird die Master Class, bei der sich die 
Teilnehmer im Einzelunterricht auf ein Konzert 
oder Probespiel vorbereiten können, am 2. Novem-
ber 2026. Weitere Master Classes mit den Münch-
ner Philharmonikern sind bereits in Vorbereitung 
und werden im Laufe des Jahres bekanntgegeben. 
Man darf also gespannt sein.

Wenn sich die deutschsprachige Tenorhorn-Com-
munity trifft, kann es schon mal laut werden. Und 
das ist auch gut so. Denn das für seinen charakte-
ristischen Klang bekannte Instrument hat sich die 
Aufmerksamkeit durchaus verdient. Deshalb wird 
es bei Deep Tones auch gebührend gefeiert. Am 
Programm: Gemeinsames Üben im Einzel- und 
Gruppenunterricht, spannende Vorträge und eine 
exklusiven „Melton Meinl West“ Instrumenten-
ausstellung, bei der man sich über die neuesten 
Modelle informieren kann.

Ernst Hutter übernimmt künstlerische Leitung
Unter den internationalen Top-Referenten befinden 
sich auch heuer wieder viele bekannte Namen wie 
der Allgäuer Ernst Hutter, der 25 Jahre lang Leiter 
der »Egerländer Musikanten« war und bis heute 
Mitglied der SWR Big Band ist. Er 
absolvierte mit Horst Jankowskis 
Jazzsextett viele erfolgreiche Auftritte 
und übernimmt 2026 die künstleri-
sche Leitung des Tenorhorntreffens. 
Also unbedingt anmelden!

Pop.Nonstop

AB IN DIE CHARTS 
Mit Hits wie »So wie Du bist« hat es Pop-Star LEMO bis ganz nach oben geschafft.  
Bei Pop.Nonstop zeigt er jungen Musikern, worauf es bei einem guten Song ankommt. 

Seit 2015 gleich vier seiner Singles 
in den Charts landeten, ist LEMO 

wohl jedem ein Begriff. Seine 
ausdrucksstarken, teils autobio-
graphischen Songs wirken wie 
Tagebucheinträge aus seinem 

Leben und haben den Wahlwiener 
längst zu einer fixen Größe der 
heimischen Musikszene gemacht. 
2026 macht der sympathische 
Sänger, der aktuell mit seinem 
neuen Album »Irgendwas mit 

Dreissig« auf Tour ist, auch 
bei Pop.Nonstop Station 

und zeigt jungen Musikern 
worauf es bei einem guten 
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DEEP
TONES

Song ankommt. Los geht´s am 9. August 2026 mit 
einem großen Eröffnungskonzert, das man sich 
gleich rot im Kalender anstreichen sollte.

Den Stars über die Schulter schauen.
Pop.Nonstop ist ein österreichweit einzigartiges 
Format, das jungen Talenten die Möglichkeit gibt 
den Stars live über die Schulter zu schauen. 2026 
geht es bereits zum dritten Mal über die Bühne 
und erlaubt von 9. bis 15. August 2026 einen exklu-
siven Blick hinter die Kulissen, den man sonst nur 
selten bekommt. Gecoacht werden die Teilnehmer 
dabei von erfahrenen Musikern, Sängern und 
Produzenten die genau wissen, worauf es in der 
Musikbranche ankommt.

»Wow,  
LEMO kommt in  

die CMA? Da muss 
ich mir gleich ein  

Autogramm  
holen.«

Münchner Philharmoniker

BEST OF  
MUNICH 

MASTER CLASS FÜR BRASS
2. BIS 5. NOVEMBER 2026 

Florian Klinger ist in zahlreichen Brass-
Formationen, wie der Brass Connection 
Tirol oder der Brass Band Fröschl Hall 
vertreten und kommt im Brass 
Herbst nach Ossiach.
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Wie es Euch gefällt.
Die künstlerische Leitung der Pop.NonstopAca-
demy übernimmt auch 2026 wieder der bekannte 
Sänger und Trompeter Horst-Michael Schaffer, 
der seit über 15 Jahren am iPOP, dem Institut für 
Popularmusik der Wiener Musikuniversität tätig ist 
und schon mit vielen Stars auf der Bühne stand. Er 
möchte die Teilnehmer »genau dort abholen, wo sie 
gerade stehen« und ihnen so auf ihrem ganz per-
sönlichen, musikalischen Weg weiterhelfen. Daher 
ist ihm eine große stilistische Bandbreite, die von 
Pop, Rock und Blues über Rn’B, bis zu Gospel und 
Groove-Jazz reicht, besonders wichtig. 

Im Focus: Kreatives Songwriting mit LEMO.
Zu den Highlights von Pop.Nonstop gehören in 
diesem Jahr die kreativen Songwriting-Kurse, bei 
denen man auch dem österreichischen Pop-Star 
LEMO live über die Schulter schauen kann. Profes-
sionelle Tipps und Tricks kann man sich aber auch 

als Instrumentalist abholen und sich sein persön-
liches Kursprogramm aus verschiedenen Grup-
pen- und Einzelcoachings (Vocals, Gitarre, Bass, 
Schlagzeug, Percussion, Keyboards, Saxophon und 
Posaune) flexibel zusammenstellen. Erfahrung in 
der Improvisation ist für die am Vormittag stattfin-
denden Kurse zwar erwünscht, aber nicht zwin-
gend notwendig.

Neu: Themen- & stilgebundene Ensembles
Am Nachmittag steht dann das gemeinsame 
Ensemblespiel am Programm, bei dem die Teilneh-
mer aus einem breiten Angebot wählen können. 
Ganz neu in diesem Jahr sind Kurse für Themen- 
und/oder stilgebundene Ensembles, die in unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgraden angeboten 
werden. Wer sich dafür interessiert, sollte seiner 
Anmeldung 2-3 Audiodokumente (mp3’s, Videos 
oder Links von Performances oder Proberaummit-
schnitten) beifügen und dem Pop.Nonstop-Team 
etwas mehr über den persönlichen Stil und das 
individuelle Können verraten. So kann für jeden 
das passende Ensembleangebot zusammenge-
stellt werden. Wer schon eine Band hat, kann sich 
natürlich auch als Gruppe coachen lassen und 
wertvolle Profi-Tipps mit nach Hause nehmen.

Der Schwerpunkt im Modul »Producing« wird – 
nachdem die Teilnehmer im Vorjahr einen eigenen 
Pop.Nonstop.Song 2026 komponiert und produziert 
haben – auf dem Live-Recording der Ensembles 
liegen. Hier können junge Musiker erste Studioluft 
schnuppern und live miterleben, wie ein Song profes-
sionell aufgenommen und produziert wird.

Zum Lockerwerden.
Nicht fehlten dürfen auch 2026 die beliebten 
Side-Activities mit denen es auch zwischen den 
Kursen nicht langweilig wird. Am Programm: Ent-
spannendes Morning-Yoga, energiegeladene Kort.
X®-Trainingseinheiten oder eine Jamesession am 
Ossiacher See, bei der die Teilnehmer per Schiff 
durch die Sommernacht grooven. Man darf sich 
also auch 2026 auf eine abwechslungsreiche und 
inspirierende Woche freuen.

AKADEMIE – Pop.Nonstop

POP.NONSTOP ACADEMY  
9. BIS 15. AUGUST 2026
 
Du singst, schreibst Songs und/oder spielst 
schon seit Jahren ein Instrument und bist 
an einem Punkt angekommen, an dem du 
neuen Input brauchst? Dann bist du 
bei der Pop.Nonstop.Academy 
genau richtig.

DAS SIND DEINE COACHES

SONGWRITING – LEMO (A)
Erfolgreicher Singer und Songwriter, lande-
te mit Songs wie »So wie Du bist« in den 
Charts und ist seither fixer Teil der heimi-
schen Musikszene.

PRODUCING & SONGWRITING 
Lukas Hillebrand (A)
Musikproduzent, Gitarrist, Sänger,  
Songwriter, spielte mit Musikern wie Julian 
Le Play. Gründete 2012 mit Romy Reis das  
Label Gridmusic. 

KEYBOARD & SONGWRITING 
Bill Laurance (UK)
Gründungsmitglied der Band Snarky Puppy, die 
bereits fünf Grammys gewann. Er stand welt-
weit vor zehntausenden Fans auf der Bühne.

GUITAR - Felix Reischl (A)
Gefragter Live- und Studiogitarrist, stand mit 
LEMO, Josh, Thorsteinn Einarrson, Julian Le 
Play oder Conchita Wurst auf der Bühne.

BASS - Julia Hofer (A)
Dozentin für E-Bass & Leitung des Instituts 
für Improvisation an der Music Lab Universi-
ty. Spielte bei LEMO, den No Angles uvm.

BRASSSECTION 
TROMPETE, POSAUNE –  
Horst Michael Schaffer (A) &  
SAXOPHON – Andreas See (A) 
Horst Michael Schaffer ist Dozent am iPop in 
Wien und stand mit vielen Stars auf der Bühne. 
Andreas See studierte in Linz und Wien Jazz 
Saxophon und Instrumentalpädagogik und 
hat mit Künstlern wie Nils Landgren und den 
Wiener Philharmonikern zusammengearbeitet.

VOCALS – Philipp Sageder (A)
Studierte Jazzgesang inLinz und Kopenhagen. 
Lehrt am Institut für Popularmusik und an der 
Universität für darstellende Kunst in Wien.

DRUMS - Flo Dauner (D)
Schlagzeuger u. Musikproduzent, arbeitet mit 
der deutschen Hip-Hop-Band »Die Fantasti-
schen Vier« und trommelt bei Paul van Dyk.

Neben LEMO (oben) sind 2026 auch die Dozenten Bill Laurance (mitte) 
und Philipp Sageder (unten) wieder dabei.

ERÖFFNUNGS- 
KONZERT MIT 

 LEMO
9. AUGUST 2026

20.00 UHR
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Business Retreat

BIN GRAD NICHT ONLINE
Wir alle hören ihn fast täglich, diesen einen Satz der 
so viel über unser modernes Leben aussagt: »Gleich, 
ich muss nur noch schnell meine E-Mails checken«. 
Denn jeder ist ständig online, ständig verfügbar, 
ständig auf »Empfang«. Da bleibt oft wenig Zeit, um 
die Gedanken zu ordnen und sich auf das zu besin-
nen, was wirklich wichtig ist. 

Das gilt aber nicht nur für unser privates Umfeld. Auch 
im beruflichen Alltag fällt es zunehmend schwer, sich 
dem wachsenden Tempo zu entziehen und wieder 
Platz für neue Ideen oder ein besseres Miteinander zu 
schaffen. Dabei kann ein klarer Blick auf den »Status 
Quo« auch in Unternehmen viel bewirken.

Was man dazu braucht ist oft nur ein bisschen Dis-
tanz. Und die gewinnt man am leichtesten an einem 
Ort, der ein paar Kilometer außerhalb der eigenen 
Komfortzone liegt. Einem Ort, wie dem Stift Ossiach, 
das seit über 1000 Jahren für Ruhe, Kraft und Inspira-
tion steht und Menschen wieder näher zu sich und 
zueinander bringt.

26 Räume, 1000 Möglichkeiten.
Das tut die CMA aber nicht nur durch ihre außerge-
wöhnliche Lage, sondern auch durch die Vielzahl an 
Räumlichkeiten, die Firmen hier für Seminare oder 
Tagungen zur Verfügung stehen. So lässt sich jeder 
der insgesamt 26 Säle und Seminarräume flexibel 
nutzen und bringt alles mit, was man für einen ge-

Einfach mal auf die Pause-Taste zu drücken kann in Unternehmen 
viel bewirken. Beim CMA Business Retreat hat man die perfekte  
Gelegenheit dazu. 

lungenen Vortrag 
braucht. Größere 
Events finden auch 
im 395m2 großen Al-
ban Berg Konzertsaal 
Platz, der nicht nur über 
eine mobile Bühne, sondern 
auch über eine perfekte Akustik verfügt.

Ruhig mal über Nacht bleiben.
Entspannt geht es in der CMA auch nach dem 
Seminar zu, denn das Stiftshotel und der Kulinarik.
Campus sind direkt im Stift untergebracht. So kann 
man in den Pausen bei einer gemütlichen Tasse 
Kaffee entspannen, sich zum Mittagessen auf die 
sonnige Seeterasse setzen oder einfach mal aufs 
Zimmer gehen und ein kurzes Mittagsschläfchen 
halten. Das Schöne daran: In den insgesamt 25 
Zimmern des Stiftshotels muss man trotz der histori-
schen Substanz auf keinerlei Komfort verzichten. So 
wurden die Superior- und Komfort-

WOBEI KANN TEAMBUILDING HELFEN?
Man lernt sich selbst und seine Rolle im Team besser zu ver-
stehen. Das macht verborgene Stärken sichtbar, verbessert die 
Kommunikation und sorgt ganz einfach für mehr Spaß bei 
der Zusammenarbeit.

SIND AUCH INDIVIDUELLE INHALTE MÖGLICH?
Je nach Gruppe lassen sich ganz unterschiedliche Schwer-
punkte setzen. Mögliche Themen sind: Verbesserung der 
Kommunikation und Kooperation in der Gruppe, Förde-
rung der individuellen Entscheidungsfähigkeit, besseres 
Kennenlernen der einzelnen Team-Mitglieder, Optimierung 
des Führungsverhaltens.

WER KANN TEILNEHMEN?
Alle Gruppen, die einer gemeinsamen Aufgabe nachge-

hen oder am selben Arbeitsort tätig sind. Musika-
lische Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

WIE GROSS SIND DIE GRUPPEN?
Die Gruppengröße beträgt zwischen 12 
und 14 Personen. Es werden maximal 
drei Teams gleichzeitig betreut.                     

VIER SCHNELLE ANTWORTEN 

*Buchbar über unsere Sportpartner.

MACHT EUCH LOCKER.
Die Kollegen besser kennenlernen, versteckte Talen-
te entdecken oder ganz einfach mehr Spaß an der 
Zusammenarbeit haben – das alles funktioniert am 
besten mit Musik.

Musik macht uns locker, entspannt und regt zu einer 
völlig neuen Sichtweise auf unsere Rolle in der Gruppe 
an. Deshalb kann musikalisches Teambuilding nicht 
nur beim Aufspüren von Talenten hilfreich sein. Auch 
andere Themen, wie die Stärkung der eigenen Ent-
scheidungsfähigkeit oder eine bessere Kommunikation 
können als Schwerpunkte gesetzt werden. Dazu Päda-
gogin Carolie Uber, die das musikalische Teambuilding 
gemeinsam mit ihrem Mann, dem Gruppendynamiker 
Fabian Uber und dem Musikpädagogen Michael 
Mayer entwickelt hat: »Die Inhalte des Teambuildings 
werden ganz individuell an die jeweilige Gruppe an-
gepasst. Von Percussion über Tanz bis zur Ver-
tonung eines Stummfilms ist alles möglich.«

Gemeinsam ausgewertet werden die 
Ergebnisse dann mit einem erfahrenen 
Gruppendynamiker, der Kursteilnehmern 
hilft, ihre Rolle im Team zu reflektieren und 
besser zu verstehen.

BUSINESS  
PACKAGE 
ab 30 Personen

Inklusivleistungen
– 	Raummiete ganztags
– 	Vormittag: Kaffeepause inkl. Brötchen 		
	 oder Plunder
– 	Business Lunch
– 	Nachmittag: 1. Kaffeepause und  
	 2. Kaffeepause inkl. Obst und Brainfood
– 	After Work Dinner inkl. Aperitif
– 	Getränkepauschale beim Seminar  
	 Mineral & Fruchtsäfte  
–	 Drum Circle mit  
	 Musikpädagogen 

PRO  
TAG UND PRO 

PERSON

AB € 99  

SCHWUNG  
HOLEN

Bei Kort.X® mit Anja 
 oder beim Warm-up Circle 

mit Michi

Dauer: ½ Stunde 
kostenlos

GRÜSST 
MIR DIE SONNE!*
Auch Sport macht uns zum 
Team: Yoga & Atemtraining, 

Meditation, Radfahren,  
Kajak, Stand-Up-Paddeln 

Klettern

Suiten neu gestaltet und empfangen die Gäste jetzt 
mit einem besonders stimmungsvollen Ambiente. 
Gewidmet sind sie den bedeutendsten Komponisten 
des Barock, denen man hier auch musikalisch und 
literarisch nachspüren kann. 

Sich die Pausen versüßen.
Zeit nimmt man sich in der CMA auch zum Ge-
nießen, deshalb wurde der Kulinarik.Campus vor 
kurzem auch in den Slow Food Guide Österreich 
aufgenommen. Ein echtes Erlebnis für alle, die Wert 
auf eine exzellente Küche und regionale Zutaten aus 
dem »Genussland Kärnten« legen. Und das auch, 
wenn sie beruflich unterwegs sind.

AKADEMIE – Business



30 | 31

HOTEL

Als Wolfgang Amadeus Mozart vor 
270 Jahren das Licht der Welt er-
blickte, erlebte das Stift Ossiach 
gerade seine absolute Blütezeit. 
Die von Abt Hermann Ludinger 
(1737–1753) begonnen Umbauar-
beiten wurden von seinem Nach-
folger, Roman Zusner (1753–1783), 
fortgeführt und der mittelalterliche 
Bau erstrahlte in einem völlig neuen, 
barocken Glanz. Hier trafen sich Geist-
liche, Künstler und Mäzene und machten das 
ehemalige Benediktinerkloster innerhalb kürzester 
Zeit zu einem Mittelpunkt des kulturellen Lebens.

Eine Reise durch die Zeit.
An diese lebendige Epoche, in der so viele geniale 
Komponisten die Welt zum Staunen brachten, 
erinnern heute nicht nur der von Josef Ferdinand 
Fromiller (1693-1760) freskierte Rittersaal oder die 

prachtvoll ausgestat-
tete Stiftskirche. Auch 
exklusive Superior- 
Suiten, die im ehe-
maligen Prälatentrakt 
des Stifts unterge-
bracht sind, führen 
in die glanzvolle Zeit 
zurück. »Wir wollten 
die Geschichte des 
Stifts auch in unseren 
Zimmern erlebbar ma-
chen«, erklärt CMA-
Marketing Leiterin 
Anja Rogl, »Deshalb 
haben wir unsere 

»Wer durch unsere Karte blättert merkt, dass wir es 
ernst meinen«, lacht CMA-Geschäftsführerin Marion 
Rothschopf-Herzog, die das kulinarische Angebot 
der CMA schon vor einigen Jahren ganz neu aus-
gerichtet hat. »Das war am Anfang gar nicht so leicht 
aber inzwischen wissen unsere Gäste unser redu-
ziertes Angebot sehr zu schätzen.«

Wovon Marion spricht, ist der konsequente Einsatz 
von fair produzierten, regionalen Zutaten, durch den 
der Kulinarik.Campus zu einem wahren Muster-
beispiel für bewussten Genuss geworden ist. »Wir 
wollten einfach Platz für mehr Qualität schaffen und 
uns auf Produkte konzentrieren, die keine langen 
Transportwege hinter sich haben«, erklärt Marion. 
»Daher war auch die Partnerschaft mit dem Genuss-
land Kärnten, zu dessen Mitgliedern wir seit 2024 
gehören, für uns ein ganz logischer nächster Schritt.«

Von A, wie Arriach bis V, wie Völkermarkt.
Auf die regionale Herkunft ist man am Kulinarik.
Campus aber nicht nur bei Fleisch, Fisch oder Geflü-
gel stolz, das hier direkt aus Feld am See, Pa-
tergassen und Arriach geliefert wird. Auch 
die im Restaurant servierten Getränke 
stammen fast ausschließlich aus der 

Superior- Suiten und 
Zimmern den größten 
Komponisten des Barock 

und der Wiener Klassik 
gewidmet. Ihnen kann man 

hier nicht nur musikalisch nach-
spüren.«

Gute Nacht, Wolferl.
Wie das gemeint ist, zeigt uns Anja 

– zum Jubiläumsjahr Mozarts – in dem 
nach ihm benannten Zimmer, das die Zeit der 

Wiener Klassik mit leuchtenden Farben, berühmten 
Zitaten und prunkvollen Portraits ins heute herüber-
holt. Auch der Blick aus dem Fenster ist einzigartig 
und führt direkt in den über 1000 Jahre alten Stifts-
hof hinein. »Von diesem besonderen Ort und der 
fast meditativen Ruhe sind unsere Gäste jedes Mal 
ganz begeistert.« verrät Anja.

Vom Kurs zum Hotel in nur drei Minuten.
Mit diesem Konzept möchte die CMA vor allem kul-
turinteressierte Menschen wie Musiker, Referenten 
oder Kursteilnehmer ansprechen, die oft mehrere 
Tage hier verbringen. »Sie schätzen an der CMA 
nicht nur die historische Substanz, sondern auch 
die kurzen Wege«, sagt Anja und erklärt, dass Hotel, 
Restaurant, Proben- und Seminarräume nur wenige 
Schritte von einander entfernt liegen. So können sie 
auch in den Pausen schnell erreicht werden. »Ein 
Punkt, auf den wir ganz besonders stolz sind«, sagt 
Anja. »Schließlich können wir unseren Gästen hier 
alles bieten, was man für ein entspanntes Kurs-
wochenende braucht.« Das hätte wohl auch dem 
fleißigen Mozart, der oft stundenlang üben musste, 
sehr gut gefallen. 

Vom Hotel…

KÖNIGIN DER NACHT 
…ins Restaurant

DEN KENN ICH DOCH
Edle Stoffe, leuchtende Farben und die unvergleichliche Musik Mozarts 
sorgen in dem nach ihm benannten Zimmer für ein wahrhaft luxuriöses 

Ambiente. Perfekt, um sich für ein paar Tage in die Zeit des großen Kom-
ponisten zurückzuträumen. 

Was am Kulinarik.Campus auf den Tisch kommt, 
stammt fast nur von regionalen Produzenten. Kein 

Wunder, dass das Restaurant jetzt auch in den Slow Food 
Guide aufgenommen wurde.

Region. »Wir wollten das Thema ganz konsequent 
umsetzen und haben auch unser Getränkeangebot 
auf lokale und fair produzierte Produkte beschränkt«, 
erklärt Marion. So bezieht man eine der beiden Cola-
Sorten direkt aus Millstatt, eine andere aus dem nicht 
weit entfernten Völkermarkt, wo sie ganz ohne künst-
liche Zusatzstoffe hergestellt wird. Das gilt natürlich 
auch für den Kaffee, der hier nur fair produziert und 
frisch aufgebrüht auf den Tisch kommt.

Bewusst regional genießen.
Dass so viel Engagement nicht lange unbemerkt 
bleibt, versteht sich von selbst. Deshalb wurde 
der Kulinarik.Campus vor kurzem auch in den 
Slow Food Guide Österreich aufgenommen. Diese 
Auszeichnung ist schon etwas Besonderes«, sagt 
Marion. »Schließlich ist der Kulinarik.Campus ja 
hauptsächlich für Seminarteilnehmer und Musiker 
gedacht, die nicht nur zum Lernen in die CMA 
kommen. Auch für ‘s Erholen und Genießen soll 
Platz sein. Deshalb ist unser Restaurant auch gut 
besucht. Externe Gäste sollten also immer recht-
zeitig reservieren, damit auch sie das wunderbare 
Essen hier genießen können.«

RESTAURANT



www.die-cma.at

»Musik ist eine höhere  
Offenbarung  

als alle Weisheit  
und Philosophie.«

Ludwig van Beethoven


